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Der Mord vo Gryfesee 1444).

Grifensee was ein hüpsch und ein vest wolgelegen schloß,
beide die vesti und das stättli. Also leitent (legten) sich die
von Bern einsyt (auf der einen Seite), des söws halb für das

eichhölzli ; die von Luzern oberthalben gegen dem schloß; die
von Zug ouch einenthalb obnan, söws halb. Also was das schloß
umbleit (umschlossen), wan der söw einenthalb am schloß lyt
(liegt). Die vier lender lagend aber im Dörflin ob der statt, da

die straßen hargand (münden). Also santend die von Bern und

von Lucern und ouch die von Swytz nach iren Büxsen

An mittwuchen ver dem heiligen pfingsttage anno 1444

(27. Mai) do gabent sy die vesti uf uf dem abent, wand (weil)
das gantz hus, tach und grüst halbs. gnot (völlig) hingeschossen
und nidergevelt und do werlos gemacht warent und sy zum teil
erschossen und gewuost (wund). Und namend die Eidgnossen
sy alle gefangen, wol uf 70 junger und alter. so daruf warent...

Am Donstag vor dem heiligen pfingsttag (28. Mai) da hat

man die gefangnen alle lassen bichten, ung uf mittag so schlug
man dem von Landenberg und zweien sinen knechten und dera,

so vom stättlin oder ab dem land ouch in der vesti warent
ergriffen, 62 an einer zahl, die höpter ab in gegenwärtikeit aller

eidgnossen, und wurdent alle nebent einandren an ein ring ge-
leit. Dennocht warent daby 10 junger Knaben oder als (so) alt
mann mit grisen bärten, die man ließ ir alter und jugend gemessen

und by leben pliben, und die sahen ouch dise not an iren
fründen und was ein erbärmkliche sach, als man je gesach
(sah).

Chronik des Hans Fründ.
(Us Rosa Schudel-Benz: ..Laßt hören aus alter Zeit",
Gute Schriften, Nr 175, Zürich).
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